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daran; sie haben ihren Larousse. (Petit grammaire lexico-
logique du premier âge par M. P. Larousse. Deux volumes:

1. partie de l'élève, 142 pages, 2. partie du maître,
140 pages. Paris. Larousse et Boyer, libraires-éditeurs.)

Dieser enthält vortreffliche Uebungen, bei welchen der
Stoff gegeben ist und durch welche der Schüler sich
allmälig die richtige Form aneignet.

Zum allgemein gültigen Ausdruck, zur korrekten Schreibweise,

zum vollen Verständniss gelangen wir Deutschredende
auf einem ähnlichen Wege, nur zwingt uns die verwandte
Mundart zu ungleich grösserer Uebung. Nur so gelangen
wir zu einem lückenlosen Sprachgebäude.

Nach diesen Auseinandersetzungen leuchtet es ein, dass
ich bedeutende Aenderungen für das Ende des 1.
Abschnittes und für den 2. und 3. Abschnitt des Scherr'schen
Sprachbüchleins, zweites Schuljahr, fordere. Manches Wort
würde fallen gelassen, damit ein anderes vielseitiger geübt
werden könnte, und der erzählenden Vergangenheit
(Imperfekt) müsste eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt
werden.

Im Weitern sollten mehr Beschreibungen, theilweise auch
Schilderungen von Gegenständen aus der nächsten Umgebung

des Schülers vorkommen, wie sie das Lehrmittel von
Rüegg enthält.

Schliesslich möchte ich noch einen Punkt berühren.
Es wird in neuerer Zeit für die Seminarien das Studium
des Mittelhochdeutschen empfohlen, ja es sind damit schon
Proben gemacht worden. Ich finde das am Platze; aber
ich möchte die Mundart dabei in den Vordergrund stellen :

eine genaue Kenntniss der Grammatik unserer Mundart,
das Wort, seine Formen, seine Ausdrucksweise wird den
Lehrer vorzüglich befähigen zur Einübung der Schriftsprache.

Das nächste Mal folgt die Besprechung der
Erzählungen. J. Beglinger.

Auszug aus dem Protokoll des zurcher. Erziehungs¬
rathes.

(Sitzung vom 30. Juni.)
Die Fortsetzung des letztjährigen Turnkurses für Lehrer soll

in den Herbstferien stattfinden.
Das Eeglement für Schulkapitel und Schulsynode vom 26. April

1861 wird auf Grundlage eines Gutachtens der Kapitelsabgeordneten
in Revision gezogen, die Vorlage der Erziehungsdirektion durchberathen

und dem Eegierungsrath zur Genehmigung übermittelt.
Ein Schüler, welcher von seiner zürcherischen Heimatsgemeinde

aus das Gymnasium in Frauenfeld besucht, erhält für das laufende
Schuljahr eine Unterstützung von 160 Pr.

Eine Sekundarschulpflege, in welcher der Präsident noch zugleich
Aktuar der Behörde ist, wird unter Hinweis auf § 83 des Gemeindegesetzes

eingeladen, ohne Verzug einen Aktuar zu wählen.
Pur die Erwerbung eines Turnplatzes in Oberhof-Fischenthal

wird die Einleitung des Expropriationsverfahrens bewilligt.
Einer Bezirksschulpflege wird aufgegeben, zwei in der Erledigung

ihrer Schulhausbaufragen säumige Gemeinden zur Nachachtung
erziehungsräthlicher Eekursalentscheide anzuhalten.

Es wird Herrn Prof. Dr. Eahn in Zürich bei Gelegenheit der
Ablehnung eines auswärtigen Rufes durch Zuschrift vom 16. Juni der
Dank des Erziehungsrathes dafür ausgesprochen, dass seine freie Ent-
schliessung das Verbleiben an der heimatlichen Hochschule und das
fortgesetzte Wirken im Schoosse des engern Vaterlandes als das
Vorzüglichere erwählt hat.

Schulnachrichten.
Schweiz. Ueber die vielbesprochenen Eekrutenprüfungen

1879/80 behalten wir uns gelegentlich auch noch ein Wort vor.
Anlässlich derjenigen für 1880/81 sei heute blos bemerkt, dass die
pädagogischen Experten und Stellvertreter fast durchweg die
letztjährigen sind. Oberexperte für sämmtliche Divisionskreise ist wieder
Hr. Erziehungsrath Näf in Zürich. Ein anderer Zürcher, Herr
L ab hard -Hildebrand, geht in's Tessin, für welche Gegend die
Kenntniss des Dialektes eine bedeutsame Nothwendigkeit ist. Eine

weitere erfreuliche Personalgewinnung ist zu verzeichnen : Hr. Pfarrer
von Ab, Schulinspektor in Kerns, hat sich bestimmen lassen, als
Stellvertreter des pädagogischen Experten in den V. Divisionskreis
— Aargau-Basel — zu gehen. Damit hat dieser strebsame Schulmann

das Eis des Bannes gebrochen der bisanhin von der
Innerschweiz aus gegen die eidgenössischen Eekrutenprüfungen beharrlich
und konsequent ausgesprochen wurde.

Freizügigkeit der Lehrer. Das „Aarg. Schulblatt" sagt hierüber:
Die Lehrer der Sekundär-, Eeal- und Bezirkschulen anlangend, wäre
ein Konkordat um so leichter möglich, als wir für dieselben ja
Zentralstellen der Ausbildung haben : Polytechnikum und Lehramtsschule
in Zürich, eine solche in Bern, Akademien in Neuenburg, Lausanne
und Genf. Sollen Konkordate für die Freizügigkeit der Theologen,
Aerzte, Juristen, Thierärzte, Geometer und Apotheker möglich
gewesen sein, warum erstehen solche denn nicht auch für Lehrer
Wir sind überzeugt, dass nur irgend ein kantonales
Erziehungsdepartement die Initiative zu ergreifen brauchte, um wenigstens für
einige Kantone eine gemeinsame Prüfungskommission in's Leben zu
rufen, deren Befund und Patent für diese Kantone Geltung hätten,
gewiss fände sich alsbald eine Einigung!

Schwyz. Der „Erziehungsfreund" bezeugt der „konservativ
protestantischen Presse in Deutschland" seine Anerkennung dafür, dass
sie an der Hand des „westphälischen Friedensvertrages" gegen die
Simultanschule kämpfe. Für so konservativ haben wir den
pädagogischen Eedaktor am Nordfuss der Mythen nicht auf
staatsrechtlichem, sondern nur auf kirchlichem Gebiete gehalten.

Seinem Zitat von 1648 wollen wir ein noch weiter zurück
reichendes zur Seite stellen. Der „Hannov. Volksschulbote" sagt
betreffend die Bulle Leo's X. vom 14. Sept. 1517, gegen welche Luther
am 31. Okt. seine 95 Thesen an die Schlosskirche in Wittenberg
schlug: In jener Bulle wurde ein allumfassender Ablass für die
schwersten Vergehen, wie Mord, Ehebruch, Meineid — um den Kauf
des Ablasszeddels in Aussicht gestellt. Gänzlich ausgeschlossen von
allem Ablass waren nur wenige Todsünden : Verschwörung gegen
den Papst, Ermordung von Bischöfen und — Einführung von Alaun
aus nichteuropäischen Ländern. Warum Letzteres? Eine der
ergiebigsten Einnahmsquellen für den Papst bildeten damals die
Alaungruben von Talfa im Kirchenstaate; aber die Konkurrenz der
Einführung aus den neuen Ländern Amerika's war eine gefährliche
geworden.

Baselstadt. Wieder ist ein wesentlicher Sieg für die Ausgestaltung

des Schulwesens auf breiter demokratischer Grundlage zu
verzeichnen. Bei der Berathung des Schulgesetzes des Halbkantons
hatte die Linke— entgegen dem Begierungsvorschlag —"die
Aufhebung des Schulgeldes an den Mittelschulen (oberes
Gymnasium, obere Töchterschule etc. bis zur Hochschule) beantragt,
war aber in der Abstimmung unterlegen. Beim Abschluss der Ge-

sammtberathung brachte Herr Professor Kinkelin auf dem Wege
der Wiedererwägung den Antrag nochmals ein, und nun gelangte
er zum Siege, — Die Folge der Neuerung wird einigermaassen die
gleiche sein, wie die Abschaffung des Schulgeldes für die Sekundarstufe

im Kanton Zürich sie bewirkt hat: die „quantitativen" Leistungen

werden — bei stärkerem Besuch der Anstalten — scheinbar
geschmälert. Aber es dringt ja doch weit mehr Bildungsstoff in's
Volk, und die Forderung, dass auch das ärmste Kind ohne auf
Almosen angewiesen zu sein, den Weg finden kann, auf den Talent
und Fleiss hinweisen, findet eine viel sicherere Erfüllung.

Baden. (Deutsche Schulztg.) Das Vermögen des Pestalozzivereins

Badischer Volksschullehrer betrug zu Anfang 1879 die Summe

von M. 215,000. Darunter sind M. 77,000 Geschenke von Lehrern
und Schulfreunden. Die Mitgliederzahl steigt auf 1854. Das
Durchschnittsalter beträgt 42,2 Jahre. Seit der Gründung 1846 sind 506

Mitglieder gestorben. Die an ihre Hinterlassenen ausbezahlten Be-
nefizien belaufen sich auf M, 267,000, also im Durchschnitt auf
M. 500. Gegenwärtig erreicht das Betreffniss M. 1000, die gegen
Vorweisung der Todesurkunde sofort durch den zuständigen
Bezirksverwalter ausbezahlt werden. (Wie gross der Jahresbeitrag eines

Mitgliedes ist, lässt sich aus dem Bericht nicht entnehmen.)

Preussen. Von der 1879 eingestellten Militärmannschaft hatten
2,5% keine Schulbildung. Auf die Provinzen vertheilt, gestaltet
sich die Skala der Analphabeten: Posen 11,2, Westpreussen 10,2,
Ostpreussen 7,5, Schlesien 2,1, Pommern 0,85, Westphalen 0,6,
Hannover 0,5, Brandenburg 0,45, Sachsen 0,4, Eheinprovinz 0,35, Hessen-
Nassau 0,3, Schleswig-Holstein 0,25, Hohenzollern 0,00.

— (Deutsche Schulztg.) Der Kultusminister gab im Abgeord-



netenhause Auskunft über die Zahl Lehrerwitten und -Waisen. Sie

steigt rund bei 55,000 Lehrerstellen auf 11,000, also fällt auf je 5
Stellen eine Wittwe oder Waisenfamilie. Davon sind etwa 1000 ohne
Pension. Die Stadt Berlin nimmt die diesfälligen Unterstützungen
auf ihre Eechnung.

— (Deutsche Schulztg.) Von 1873 bis 1879 vermehrten sich die
Schulstellen (öffentliche Volksschule) um 6795 (Gesammtzahl 58840)
und waren blos noch 3510 Stellen nur provisorisch besetzt. Von
1870 bis 1879 stieg die Zahl der Seminaristen von 5008 auf 9404.
Von diesen wurden (provisorisch) 6,2 % der obgenannten 58,840
Schulstellen besorgt.

Kroatien. („Volksschule".) Im Jahr 1851 zählte man in Kroatien
nnd Slavonien 229 Volksschulen, 1875 (bei einiger Ausdehnung des

Provinzialgebiets) stieg die Zahl schon auf 673.

Australien. (Päd. Ztg.) Anlässlich der Weltausstellung in Sidney
wird berichtet: Der „Kulturkampf" schlägt selbst in dem fernen
neuen Polynesien seine Wellen. Die Eegierung hat ein Schulgesetz
vorgelegt, gegen das der Klerus sich auflehnt. In Neusüdwales ist die
zahlreiche irische Bevölkerung in der Hand ihrer Priesterschaft eine
bedeutende Macht. Im Innern des Landes stösst man überall auf
Klöster.

Die bedeutendsten Schriftstellerinnen auf dem Gebiete der Erziehung.
I. Karoline Eudolphi. Von H. Morf. Winterthur 1879.
Gross Oktav. 50 Seiten.

Einleitungsweise schildert der Verfasser auf den 12 ersten Seiten
die Entwicklung oder fast besser den Eückstand des Mädchenschulwesens

in Winterthur und Zürich bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts.

Diese Darstellung ist reich an interessanten Einzelnheiten.

In kurzen Zügen folgen dann die Urtheile betreffend Mädchenerziehung

von Fenelon, Franke, Eabener, Basedow, Salzmann,
Pestalozzi. Die letzten zwei Drittel der Schrift gelten der Schülerin
Pestalozzi's, Karoline Eudolphi und ihrem Eoman in zwei Bänden:
Gemälde weiblicher Erziehung, 1807, einem Seitenstück zu
Eousseau's Emil. Von dieser Frauenarbeit sagt der heutige Beur-
theiler: „Die höchste menschliche Aufgabe ist in so anziehender
Form dargelegt, dass man, wenn man einmal angefangen, das Buch
nicht mehr aus der Hand legen kann, bis man zu Ende gelangt ist."
Der Schluss der Studie gibt einige Notizen über den Lebensgang

der Verfasserin, die 1754 in Magdeburg geboren, 1811 in
Heidelberg starb.

Die Publikationen von Heinrich Morf bedürfen keiner Empfehlung

zur Beachtung. Hier- speziell dürfen wir mit vollem Eechte
auf die Fortsetzung der Serie gespannt sein.

Redaktionskommission :

Schneebeli, Lehrer, in Zürich; Utzinger, Sekundar-Lehrer, in
Neumünster; Schönenberger, Lehrer, in Unterstrass.

Nachdem einmal die Wegwahl unseres frühern Herrn Lehrers
— gegen unsern Wunsch — zu öffentlicher Diskussion gebracht
worden ist, so erlauben Sie uns wol zu Händen Ihrer resp. Leser
die Mittheilung, dass die Schulpflege Dynhard gegen vorwurfsvolle
Kritik, als hätten bei jener Wahl irgendweich' unlautere Motive mit
bestimmend gewirkt, bis dahin protestirt, da eine Untersuchung jenes
Aktes sie von dessen Ungerechtigkeit überzeugt.

Dynhard, 28. Juni 1880. Namens der Schulpflege:
Spinner, Pfarrer.

Geschäfts - Eröffnung.
cklung unsers pädagogischen Verlags-

Centraltiof Nr. IG (Innenseite)

In zeitgemässer Weiterentwicklung unsers pädagogischen Verlags- und Sortiments-Geschäftes haben
wir mit heute im

eine

Schweizerische Lehrmittel-Malt
eröffnet.

Durch die Gründung dieses Spezialzweiges unseres Verlages und unserer Buchhandlung beabsichtigen
wir, einerseits die schweizer. Lehr-, Lern- und Veranschaulichungsmittel Schulen und Behörden leichter
zugänglich und anderseits auch die im Auslande und auf dem Gebiete des Lehrmittelwesens zu Tage
tretenden Fortschritte unsern Schulen nutzbar zu machen. Wir haben uns zu diesem Zwecke mit den

angesehensten Schulautoritäten des In- und Auslandes in's Benehmen gesetzt und sind in Folge dessen'
in der Lage, Alles zu bieten, was von diesen als wirklich zweckmässig und brauchbar anerkannt wird.
Vorderhand haben wir unser Hauptaugenmerk vorzüglich auf die Beschaffung von Veranschau-
lichungsmitteln für sämmtliche Unterrichtsfächer und auf eine möglichst
vollständige Sammlung der Fröbel'schen Kinderspiele und Beschäftigungsmittel
gerichtet.

Wir halten auf Lager:
I. Lehr- und Veranschaulichungsmittel.

II. Obligatorisch und fakultativ eingeführte Lehrmittel für die Elementar-, Real-,
Ergänzungs- und Sekundar-Schulstufe, sowie für Mittel-, Bezirks- und Industrie-
Schulen, Gymnasien, Seminarien und die übrigen höheren Lehranstalten.

III. Frobel'sche Kinderspiele und Beschäftigungsmittel.
|§Ê3r~ Wir übernehmen komplete Einrichtung und Ausrüstung von Kindergärten. Ein

Spezialkatalog ist in Arbeit und wird binnen wenigen Wochen erscheinen. ""^SfJS
Wir empfehlen unsere neue Anstalt dem Wolwollen der Eltern, Lehrer und Schulbehörden und

werden uns bemühen, das uns geschenkte Zutrauen bestmöglichst zu rechtfertigen.
ZÜRICH, 19. Juni 1880.
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Druck und Expedition von J. Schabelitz in Zürich (Stüssihofstatt 6).
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